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Fernſprecher Nr. 501 


47. Jahrgang 


die Verfaſſungsreform des Regierungsblocks 


Für die Erweiterung der Rechte des Staatspräfidenten — Miniſterverankworkung vor dem Sejm 


Warschau. Am Mittwoch vormittag überreichten die 
Vertreter der Regierungsparteien dem Seimmarſchall den Ent⸗ 
mur der neuen Staatsverwaltungsordnnng, der 
vom Regierungshlock einſtimmig angenommen worden iſt. 

Der Entwurf geht von dem Volt aA» Träger der Son 
vekünilät aus. Oberſter Grundſatz iſt das Wohl des Staates. 
ie Madibeingnifle des Prüſidenien werden erweitert. Er 

unter zwei Kandidaten auf dem Wege der allgemei⸗ 
den Volksabſtimmung auf ſieben Jayre gewählt wer⸗ 
den. (Einer der Kandidaten ſoll vom zurüriretenden Prüſiden⸗ 

ten beſtimmt, der andere vom Seim uud Senat in einem ge⸗ 
neinſamen Wahlgang gewahlt werden. An der Volksabftim⸗ 
nung ſollen ſich alle Staatsbürger vom 24. Lebensjahre an be⸗ 
ligen. Der Staa’spröfident foll durch den Miuiſterprä⸗ 
lidenten und nicht wir bisher durch den Sejmmarſchall ver: 
ten werden. Die Rechte des Staalspräſidenten, dem Parlu⸗ 
dent gegenüber, werden dahin erweitert, daß er ſowohl den 


Seim wie den Senat vor Ablauf der Legislaturperiode nach 
eigenem Ermeſſen auflöſen kann. Ferner foll dem Staats⸗ 
präſidenlen das Recht der geſetzgebenden Initiative ſowie das 
Einſpruchsrecht eirgeränmt werden. And in bezug auf Seim 
und Senat fieht der neue Verfaſſungsentwurf durchgrei⸗ 
fende Aenderungen vor. So ſoll das aktive Wablalter 
auf 24 Jahre und das paſſive anf 30 erhöht werden. Die Im 
munität der Abgeordneten fol eingeſchränkt werden. Je⸗ 
der Abgeordnete kann demnach anf Grund ſeiner nicht direkt 
mit der Ausübung des Mandats in Verbindung ſtehenden Tüs 
tigfeit zur geri lichen bezu. adminiſtrativen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

Das Minifterfabineit ſoll dem Sejm und dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten gegenüber verantwortlich ſein. Der Sejm joll 
das Recht haben, den Rücktritt der Regierung oder eines Minis 
iters auf Grund eines mit ein Viertel aller Uuterſchriſten 
vrerichenen Antrages zu ſor der n. 


Das Ultimatum des Zentrums 


Kein Rücktritt der Reichsregierung 


an. Berlin. Die Zentrumsfraktion des Reichstages tral am 
Mittwoch, nal dem der Fraktionsvorſt end und der geſch ite⸗ 

rende Parteivorſtand in mehsftiindigen Besprechungen zu 
dem Vorſd lag des Reichskanzlers Müller Stellung genommen 
gatten, zu einer Sitzung jujemmen. Nach eingehender Beſpre— 
“ung kam die Fraktion zu folgendem Ergebnis: 

1. Der Vorſchlag des Reichskanzlers Müller und der an der 
Veſprechung mit ihm teilg nommenen Minißer ſtellt eine Ver⸗ 
chlechterung ber früheren Vorſchläge dar ünd iſt für das 
dentrum unannehmbaı. 9 
1 2. Eine Gleicgeitigkeit der Umbildung der Regierungen im 
Reich und in Preußen lehnt die Zintrumsfrnktion des Naichs⸗ 
iges im Augenblick aus zwingenden ſach lien Gründen ab. Die 
zei Miniſter, die dis Zentrum im Reich für ſich in Anſpruch 
Mint, find umgehend zu beitellen. 

3. Unter der Vorausſetzung der Erfüllung des Punktes 
wei iſt der Parteioorſitzende. Abg. Kaas bereit, die Zentrums⸗ 


Aheinlandräumung 


fraktion des preußiſchen Landtages zu bitten der dentſchen 


Volkspartei zwei Sitze im Kabinett zuzugeſtehen. Wenn dieſe 


Verhandlungen ficht nbch um Mittwoch abend bis 10 Uhr zum 


Erfolg führen, wird der Reichsverkehrsminiſter von Guerard der künftige Präßdent Hoover dieſen Poſten uutgehoten Bat, 


von der Zentrumsfraktion aus der Reichsregierung zurück⸗ 
gezogen werden. 


Das Reichskabinekt tritt nicht zurück 


Berlin. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat 
am Mitliwcch abend nach der Plenarſitzung zu einer Fraktions⸗ 
ſitzung zuſammen, in der man ſich mit der durch den Rü ⸗ 
tritt des Miniſters von Guerard geſchaſſenen politiſchen 
Lage Eeihäliigie. In der Fraktion beſtand Einmütigkeit 
darüber, daß durch den Rücktritt des Miniſters von Guerard 
für das Kabinett Folgen nicht entſtehen und daß der 
Reichskanzler und die übrigen Mitglieder des Kabinetts im 
Amte bleiben. 


und Grenzſicherung 


Die deutſche Gefahr vor dem Cem — Zaleski iſt ſprachlos 


„ 
“ Warſchan. Am Mittwoch in deu ſpäten Wbendflunden 
keine im Sejm über deu Antrag der polniſchen nationalen Far: 
A über Sicherheits maßnahmen angeſichts der be ⸗ 
terſtehenden Nheinlandräumuug verhandelt. Der An⸗ 
8 8. wurde von dem natioraldemokratiſchen Abgeordneten 
ee Li in längerer Rede begründet. Er ſuchte die angeb⸗ 


Tellſten Farben zu ſchledern. In dem Autrag wird die pelniſche 
Tt erung aufgefordert, bei den bevorſteheuden Verhandlungen 

en die Rheinlaudräumung alle möglichen 
. zn unternehmen und im Sinne der Artikel 4 und 120 
Hg Verlailler Vertrages Polens Grenze gegen Deutſchlaud zu 
Ka vn. Bemerkenswert iſt, daß dieſem Redner nicht nur die 
Rey nalen Parteien, ſondern auch der Regiernugsblock reichen 
Nagl ſpendeten. Außenmiuifter Zalesti, der whrend der 
Aatlorache anweſend tar. Bat das Wort nicht ergriffen. Der 

ag wurde ſckließlich nach der mr früher bekannt gewor⸗ 


— 


e große Gefahr, die Polen ron Deutſchland drohe, in den 


denen Faſſung mit nur ganz geringen redaktionellen Aenderun⸗ 
gen der Kommiſſion angenommen. 


Poleu und der Minderheikenanfrag 
Meinungsaustanſch zwichen Warſchau nnd den drei Mächten 
der kleinen Entente. 


London. Wie Pertinax im „Dailn Telegraph“ berichtet, 


ſoll in Kürze zwiſchen Polen und den drei Mächten der 


die Kon muniſten legen im Reichstag 
eine Grarate n eder 

Berlin, Im Reichstag gedachte beute zu Beginn der 
Febr Pröſident Loebe der Eröffnung der Nationalver⸗ 
5 ung in Weimar. die heute vor zehn Jahren erfolgte. Bei 

7 Beratung des Kellogqpaktes kam es dann zu einem 
denſall, der von den Kommunisten verurſacht wurde. 

+ drangen unter großem Lärnt während der Rede des ſo— 

ee Abgeordneten Broitſcheidt zum Tiſch des 

“Je vor und legten dort mit großen Krach eine 

4 dr nieder, Dabei rief einer von ihnen: „Nieder 
1 Seher Krieg“ Die ar deren ſtimmten ein. Es entitand 
de 1 s Durch: inander Der Präſident veranlaßte ſchli⸗ßlich 
u un des Tiſches. Die Kommuniiten nahmen die 

wieder an ſich. 


m 


kleinen Entente ein Meinungsanstanſch über die Frage 
der Nechtr der Minderheiten beginnen. Die Anregung zu dieſem 
Meinungsanstanſch gehe von dem dentſchen Schritt in der 
Minderheiteufrage ans. Polen nnd die Mächte der kleinen En: 
tente beabſichtigten, jede Aus dehnung ihrer Verpflichtungen 
unter der beſonderen Minderheitenklauſel, die ſie im Jahre 1919 
unterzeichneten, abzulehnen. In Ankunft ſollten die Rechte und 
Beſtimmungen über die Minderheiten voa allen Mächten, ob 
groß oder klein, in der gleichen Weiſe beachtet werden. 


Neue Zu ſammenſtöße in Bombay 
Alla Tote und 30) Verwundete in Colombo. 
London. In Bombay iſt es am Mittwoch zu weiteren 

Ruhejiörungen gekommen. Die Truppen feuerten in die Menge 

hinein. Sechs Perſonen wurden verletzt. Die Ausſchreitungen, 

die ſich uriprünglich nur gegen die Pathaus richteten, haben 
auch zu neuen Feindſeligkeiten zwiſchen Moslems und Hindus 
geführt. 

Die Zahl der Toten bet den Zuſammenſtößen zwiſchen 
Streikenden und Polizei in Colombo iſt nach weiteren Mel⸗ 
dungen auf fünf gestiegen. Die der Verletzten wird mit 300 an⸗ 
gegeben. Die hohe Zahl der Verletzten erklärt ſich dadurch, daß 
die Truppen auf die dichten Menſchenanſammlungen ſchaſſen, 
aber ausdrücklich Anweiſung hatten, unterhalb des Knies zu 
zielen. 


Der neue amerikaniſche S faatsſetretät 
des Yuswäriigen 

wird Stimſon, der Gouverneur der Philippinen, ſein, dem 

Stimſon war 1911—1913 Kriegsminiſter und regiert ſeit 

1927 die Philippinen. In dieſer Eigenſchaft verfügt er über 


eine Machtfülle, die nur mit der des Vizekönigs von Indien 
verglichen werden kann. 


Am Trotzkis Asyl 

Berlin. Den Blättern zufolge hat RNeichstagspräſident 
Lebe am Mittwoch auläßlich ſeiner Erinuernng an die vor 
10 Jahren in Weimar eröffnete deulſche Nationalverſammlung 
im Reichstagsplennm in einer Polemic gegen Rechts nnd gegen 
die Kommunisten n. n. erilärt, vielleicht lämen mir ſogar dazu, 
Herrn Trotz kt das freiheitliche Aſyl zu geben. In parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen hai man dieſer Erklärung als den Wunſch der 
S P. D. ausgedentet, daß die Reichsregierung einem an fie ges 
richteten Wunſch Trotztis, in Deutſchland Wohnung in nehmen. 
Folge leiſten möge. 


De Valera im Hungeritreit 
. „Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Be!⸗ 
laſt iſt der in Haft befindliche Ireuführer de Valera in den 
Hungerſtreik getreten. 
* 

London. Die Verhaftung de Valeras, die am Dienstag in 
Goraghwood erfolgte, wird damit begründet, daß der Führer der 
lriſchen republikaniſchen Partei iriſches Gebiet betrat, 
obwohl ihm dies ſeit langem verboten iſt. Die Aufhebung 
bieies Verbotes wird non den Anhängern de Valertas ſeit langem 
verlangt, da er inzwischen den Treueid leiſtete und Führer der 
parlamentariſchen Oppoſition im nordiriſchen Parlament ſei. 


De Valera 


a Erdbeeren, 
die kein Tageslicht geſehen haben 

wurden von zwei franzöſiſchen Forſchern gezogen und der Pari⸗ 
ſer Akademie der Wiſſenſchaften vorgelegt Die Erdbeerpflanzen 
wurden durch zwei Metallfadenlampen von 1200 Watt beſtrahlt, 
die in einer Höhe von 1,20 Meter durch einen Motor ſtändig in 
treijender Bewegung gehalten wurden. Während unter natär⸗ 
lichen Verhältuiſſen Erdbeeren in achtzig Tagen reiſen, trieben 
die clektriſch beſchienenen Pflanzen ſchon nach fünfzehn Tagen 
Blüten, und nach vierzig Tagen waren die Früchte volltommen 
de. und — wie die Koſtprobe der Academie der Wiſſenſchaften 
ergab — ſehr wehlſchmeckend. Da aber ein Stück die Kleinig⸗ 
keit von 125 Franſen (= 20 Mark) koſtet, braucht die Sonne 
die Konkurrenz einſtweilen nichl zu fürthlen. — Unſer Vild zeigt 
s Art der Dur „ührung des Verfuches: vorn Töpfe mit End: 
beerpflanzen. hinten mit Yafer. 


Baris ohne Licht 


Paris. Der greßte Teil der Stadt Paris wurde am Mitte 
woc vormittag um 9% Uhr infolge eines Kurzſchluſſes des 
eleltriſchen Stromes bevsubt. Der Zwiſckenfall hat ſich in dem 
Elektrizitatswerk von St. Ouen zugetragen, wo Hochſpaunungs⸗ 
kabel in einer unterirdiſchen Leitung in Brand gerieten. Dichte 
Rauchwolken diegen auf und hinderten die Feuerwehr mehrere 
Stunden lang in die Krbelgänge einzud ingen. Unglüslicher⸗ 
weise hertſchee dichter Rebel in der Stadt, ſo daß ſich die Stö⸗ 
rung trotz der Tageszeit in den 14 betroffenen Stadtteilen bee 
ſonders unangenehm bemerkbar machte. Auch in den Mend⸗ 
Runden waren die Leitungen noch nicht in Ordnung gebracht. 
fo daß man ſich durch Abn euhne von Strom aus anderen Linien 
für die lebenswichtigen Betriebe behelſen mußte. Ueber die 
Ulak: der Störung ſind die mangigfaltigiten Gerüchte im Um: 
lauf, von denen das folgende feſtgehalten >u werden verdient. 
Danach ſoll die Verdunkelung der Stadt Paris ein Werk der 
Kommuniſten ſein, die ang ies der am Donnerstag in der 
Kammer zu beratenden Gültigkeitserklarung des 
Mandates ihres Gefangenengenoſſen Marty ein keines 
Zeichen ihrer Machtprobe geben und die Kammer einſchüch⸗ 
ten wollten. 


Weitere Verhaftungen in Spanien 

Madrid. In Verbindung mit den letzten Unruhen find 
einige weitere Perſonen verha'tet worden, unter ihnen Ge⸗ 
neral Aguilera. Außerdem iſt der inzwilchen abgeſetzte Militar⸗ 
gouvern- ur von Valencia, General Caſtro Girona, wegen 
ordnungswidrigeu Verhaltens zur Verfügung des Unt erſuchungs⸗ 
richters geſtellt worden. Er ijt ſickerlich in die ganze Angelegen⸗ 
geit verwickelt. Der geiftige Urheber des Aufſtandes, der frühere 


> \ . 2 
er 
— 9 “Roman von Elsbeth Serehart f: 

16. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Thea die Freundin kam täglich, um Ja Troſt und Mut 
zuzuſprechen Sie war es auch die die natürliche Frage 
zuerſt aufwarf: „Warum ift dein Brautigam nicht an 
deiner Seite? — Warum hilft er dir nicht über die ſchwere 
Zeit hinweg?“ 

Da vertraute ſich Iſa der Freundin an. 

Thea war tief erſchreckt und ließ kein Mittel unnerſucht, 
die „Tugendſtolze“ wie ſie ſie immer nannte zu beein⸗ 
fluſſen fie wieder für Bruchhauien zu gevrinnen. Ila bltch 
eit; ſchüttelte nur traurig den Kopf und wies nach dem 
Krankenzimmer des Vaters. 

„Ich hätte nicht die Kraft gehabt. zu entiagen, ich hätte 
alles vergeben.“ ſagte Thea endlich reſigniert. 

Iſa seufzte ſchwer auf 

„Vergeben kann ich auch — aber ich glaube. Thea, du 
würdeſt mit nachfühlen können daß ich nicht ſein Weib 
werden mag. — Die Zeit wird de Wunde heilen. wenn 
mir nur der Vater erhalten bliebe“ 

Die ſtete Angſt und Sorge um den Vater die ſie ans 
Haus feſſelte und ihre Gedanten ausih'iehlih in Aufpruch 
nahm, verbargen ihr, was man ſich auch en weiteren Kreiſen 
heimlich und ͤffentlich zuzuraunen begann, denn es konnte 
nicht rerborgen bleiben, daß Bruchhauſen das Haus ſeiner 
Braut mied. 

Täglich kamen Bekannte, die ſich nach dem Befinden des 
Schwerkranken erkundigen und ihre Teilnahme ausdrliicken 
wollten Wenn fie aber gehofft halten zu gleicher Zeit über 
das ſeltſame Fernblelben Bruchhauſens aufgeklärt! zu wer⸗ 
den, fo ſahen fie ſich enttäuſcht. 

Frau Nenatus und Ija empfingen keine Befuche Und 
das Furchtbare brach herein. Der Geheimrat erlag leinen 
Leiden. 


| Ozeanflieger 


| Am Adend des 5. Februar ſtarb in Berlin der Ozeanflieger Günther Freiherr v. Hüneſeld im Alter 


— 


nach einer Operation ſeines langjährigen Magenleidens. 


Der ftolzefle Augenblick feines Lebens 


v. Hünefeld 7 


Freiherr v. Hünefeld 


Der Empfang in Amerika (links Hauptmann Köhl und Fräulein Junkers, die Tochter des Konſtrukteurs der „Bre⸗ 
men“ — rechts Major Fitzmaurice). 


Feſtnahme von Poſträubern 


Wie der Kattener Poſträuber feſtgenommen wurde — Der Landſchreck von Ippeln 


Breslau den 6. Februar. 

Zur Nacht kamen zwei überaus elegant angezogene Männer 
auf dem Breslauer Hauptbahnhofe an, brachten die Nacht im 
Bahnhefsreſtaurant zu und machten ſich in der ſicbenten 
Morgenſtunde auf den Weg in die Stadt. Ein naßegel genes 
kleines Lokal, das übrigens zu dicſer Zeit jan recht gut beſucht 
war, lockte ſie, fie traten mit lantem Betragen ein, machten den 
Eindruck reichlich anzeheiterter Mäuner, die von einem seite 
kamen. Einer pon den beiden ſeltſamen Gäſten, die natürlich 
bald die geſamte Aufmerb'amkeit auf ſub zogen. begaun mit ei⸗ 
ner Pifole herumzufucheelu. Glücklicherweiſe wurde die 
Kriminalpolizei von der Anweſenheit der beiden etwas frag⸗ 
würdigen Gäſte verſtändigt, ſie ent andte ein größeres Aufgebot 
und ketrai gerade in dem Argendblick das Lokal, als der eine 
der beiden am Tiſche einz.jülafen und der andere am Klavier 
ſoeben ein ſeuchlfrohliches Lied ſpielen wollte. So gelang es, die 
beiden Verdüchligen zu überraſchen und uhne Biutveraießen zu 
verhaften und zu feſſeln. Die Viſitalion craab nümlich, tan le 
zwei Revolver, ſohr viel Munition und Züneſchauren bei ſich 
trugen, aljo ſich kaum fo leichten Kaufes ergeben hätten. 

Daun wurden bbeide einem dringenden Kreuzverhör unter- 
zogen, in deſſen Verlauf Ah der fünfund zwanzigjährige Cduard 
Soika, Grubenarbeiter, zu cinem umfaſſenden Geſtändnis be⸗ 
quemte, unter anderen Stra'talen alſo auch den Peſtraub in 
Kattern zugab. Er hatte den damaligen Raub gemeinſam mit 
einem coswiffen Haertel verübt, der in Bottrop bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Polizei tödlich verwundet wurde. nen 
waren damals 15000 Mark in die Hände gefallen, mit denen 


Miniſterprädenn Sanchez Guerra, iſt aus dem Militärgefäng⸗ 
nis in Valencia an Bord des Dampfers „Canale jas“ überführt 
worden, da das Gefängnis keine geeigneten Räume für die 
Unterbringung einer Perſsnlichkeit wie Sanchez Guerra beſitzt, 
keine Heizung hat und der Zwiſchenfall, daß der Geangene dur 
die ausſtrömenden Gaſe eines in ſeinem Zimmer aufzeſt Ilten 
Kohlenbeckens beinahe erjlidt wäre, der Regierung äußerſt un: 


Leid in ein Nichts zuſammen 
des geliebten Gatten und Vaters laſtete in dumpfer 
Schwere auf den tiefgebeugten Famlienmitgliedern 

Das Begräbnis war mit der Feierlichkeit und dem 
Gepränge, das der hohe Staud des Verfiorhenen mit fc 
brachte, erfolgt. Das Gefolge war außerordentlich groß 
geweſen. Keiner aus dem engeren und weiteren Vekanuten⸗ 
freije, keiner von den Verwandten aus nah und fern hatte 
gefehlt, außer einem Bruchhauſen Der Vräutigam ſtand 
nicht an der Seite der Braut, als man ihren Vater zu 
Grab: trug. 

Das war genügend um die Gemüter in Spannung und 
Aufregung zu rerjegen Niemand wagte weiter zu fragen 
oder auch nur anzudeuten Aber man warf ſich verſtohlen 
e Blicke zu und tuſchelte ſich Vermutungen 
ins r 

Erit als das Begräbnis vorüber und die Angehörigen 
des Verſtorbenen nach Hauſe zurückgekehrt waren. gab man 
ſeſuer Verwunderung lauteten Ausdruck Da ſtand ja noch 
Könningen mit jeiner Braut ſie die nächſten Freunde. 
mußten doch willen was vargeiallen war 

Könningen chien nur auf den Anſtoß gewartet zu haben: 
er war von Bruchhauſen und durch leine Braut auch con 
Iſas Seite ermüchtigt worden das Geheimuis zu lüften. 
und tat es. „Die Braut hätte ſich in ihren Charakters 
anlagen und Anſichten mit ihrem Bröntigam nicht über: 
einſtimmend gefühlt und daher das Verhältnis als ein 
nicht paſſendes gelöſt“ 

Das war alles, was man aus ihm herausbekam und 
es war doch genug, um Aufſehen und Verwunderung zu 
etregen. R 

Wan konnle nicht begreifen. wie ein Mädchen einen 
Mann wie Biuchhaujen aufgeben kounle, um jo mehr. als 
das Werhbittnis zwiſchen den Brautleuten ron allen für 
ein inniges gehalten worden war Jedenfalls waren die 
von Känningen angegebenen Gründe nicht ſtichhaltig genung. 
es mußten andere Dinge dahinter stecken, vielleicht auch 
ging die Löſung dez Verlöbniſſes ron Bruchhaulen aus. 
lend nur aus Rittetlichkejt und Zartgefühl hatte er die 
Sache umgekehrt dargestellt. Die Frau zieht bei ſolchen 


ſie zunächſt nach Oppeln fuhcen, ſich dort neu „einpuppten“ und 
dann ausgedehnte Vergnügungsfahrten unternahmen. So wa 
ren ſie in Garmiſch⸗Partenkirchen, beiuchten die Zugfj ige, fuhren 
an den Phein verſuchten in Bottrop dann, als die erbeutete 
Summe ſich in Nichts aufzulöſen drohte, einen neuen Poſtraub 
der aber mißlang. Durch das Knallen der Sprengpatronen 
wurde die Polizei alarmiert, bei dem Zufammenſtoß dann 
Haertel zum Opfer fiel. Tagsdarauf vetſuchte Seiko allein ein 
Gluck. Er probierte einen Poſtraub bei der Bottropper Weite 
nebenftelle, der aber auch fehlſchlug. Unter anderem geſtand 
Soika auch, daß er auch derjenige geweſen jei, der den Geld⸗ 
ſchrank in Gogolin geſprengt habe, ferner der Gelbſchrankknacker 
vom Oppelner Versorgungsamt jet. 

Soika war bekanntlich Mitte September erſt aus dem Zucht⸗ 
hauſe in Groß Strehlitz ausgebrochen hatte ſich durch Einbrüche 
in Pulvermühlen den Sprengſtoff verſchafft und erbeutete bei 
rem Einbruch in die Puvermüßle in Schimiſchow allein zehn 
Pfund Dynamit. Lange hielt ſich dann Soiſa mit ſeinem 
Komplizen in den Wäldern in der Nähe Om pelns verborgen, und 
aus Einbrüchen in die Bauernpäuſer — damals der Streaen 
aller Amvpohner — verſchafften fr: ſich die notwendigen Ledens - 
mittel. Der geglſickde Poſtraub in Kattern verſetzte fie in die 

Lage, das nerwegene Waldleben mit dem eines großſpurigen 
Vergaügungsrehenden zu vertauſchen. 

Der in Breslau nun gemeinſam mit dem Poſträuber Soika 
verhatete Möbelpacker Girlach, ſoll nach Ausſagen beider epſt 
eine füngen Bekanntſchaft Soitas fein und wird vielleicht kaum 
in Hafr bleiben. 


angenehm war. In Spanien herrſcht ſonſt vollſtändig⸗ 
Ruhe. 


Parker © Iberf bei Poi caree 
Berlin. Berliner Blätter melden aus Paris: Miniſterprä⸗ 
ſident Boincaree hatte Mittwoch nachmittag eine lange Ber 
jveehung mit dem Generalagenten für die Neparatıonszchiune 
gen, Parker Gilbert. 
FFP 


Dingen, beſonders wenn ſie durch Liebreig und Talente 
ausgezeichnet il. ſtets den kürzeren. Es iſt der nimmer „ 
119755 Neid und die Schadenfreude, die den Bexorzugten 
treffen 

Selbſt wenn Iſa darum gewußt hätte. würde ſie es 
kaum getroffen haben, denn fie gab ſich ihrem Schmerz und 
ihter Trauer in einer Weiſe hin, die ihrer geſunden Natur 
geradezu widerſprach 

Das hatie einen tiefen Grund ſie maß ſich die Schuld 
an dem frühen und plötzlichen Hinſcheiden ihres Vaters bei, 
in der Annahme daß die ſeeliſche Erregung, die die Auf⸗ 
löſung ihtes Verlübniſſes ihm gebracht, ihn dem Tod in 
die Arme geführt hatte 

Die Selbſtanklagen waren um ſo peinigender, als fie 
ſie ſtilt in ſich verſchließen mußte um nicht den Schmerz der 
gramgebhengten Mutter zu erhöhen. 

Endlich hielt ſie es doch nicht länger aus und vertraute 
ſich dem alten Hausarzt in dem ſie von Kind auf einen 
lieben Freund und Onkel gejehen hatte. an. 

Dieſer nahm ihre Hand; drückte fie und ſah ihr in das 
blaſſe, ichäne Geſicht 

„Daß ſich die Hinterbliebenen ſo 
würfen quälen ſich ta woméglich die Schuld an dem Tode 
des Dahingeiſchiedenen zuſchrelben mochten! Mozu die 
Selbitpein die nur den Schmerz vergrößert“ — Jia liebes 
Kind ich kann Sie hierüber vollſtändig beruhigen Eine 
jeeliſche Erregung kann niemals den Tod verſchulden wo 
er nicht ſchon im Herzen ſitzt Es waren einige Naturgeſete, 
denen Ihr Vater unterlag — Ne waren lange vorbereitet. 

„Lange rotbereitet Onkel Hartwig!“ rief Jia das 
zwiſchen. „und wir ahnten daron nichts““ 

„Ihr Vater hielt ſeine immer häufiger wlederkehrenden 
Schwindelanjälle wohl ielbit nicht iür gefährlich — oder — 
er — nun. er wollte nicht, daß Sie damt beunruhigt 
würden“ 

„Ver gute Vater!“ 

Sie ichſuch le auf und er nahm ſie in Seine Arme ſtrei⸗ 
cb ite iht Haar und itua um abzulenken an iht den Pro⸗ 
ze g, die Veränderung der Akterten, zu erklüten 


(Jortletzung folgt.] 


gern mit Selbſtror⸗ 


von 36 Jahres“ 


£aurahüffe u. Umgebung 


Gemeindevertreterſitzung. 
:5: Die am Freitag, den 1. d. Mts. wegen Beſchlußun⸗ 
fähigkeit ausgefallene hieſige Gemeindevertreterſitzu ig fin: 
det am Donnerstag, den 7. d. Mts., um 6 Uhr abends ſtatt. 


Annahme von Arbeitern auf den Richterſchächten. 

⸗o⸗ Auf den Richter lachten ſollen 30 gejunde und zur 
Grubenarbeit brauch are Aebeiter im Alrer von 18.—4 Jahren 
neu angelegt werden Die hinge Gemeinde fordert letztmalig 
alle in Stemianowitz wohnhaften Mrb:itsiofen, auch ſolche, welche 
keine Arbeitsloſenunterſtürung beziehen, auf, dich unrerzüglich 
im Zimmer d des hieſigen Gemeindeamts zwecks Vermittlung 
der Arbeit zu melden. Alle diejenigen Arbeitsloſen, welche biej:r 
letzten Aufforderung nicht nachkommen. verlieren ihre Anſprüche 
auf Interftigung und ſonſtige Zuwendungen, da dann angenom⸗ 
men wird, daß ſie ſich vor der Grnbenarbeit drücken wollen. 


Herabfetzung der Brotpreife. 
0. Auf Grund einer Vereinbarung der hiejigeu Gemeinde 
mit der Bickerinnung wird der Preis für 1 Kilogramm Brot 
"vom 35 auf 53 Groſchen herabg etzt, und zwar ab 7. Februar 
d. J. Dieſer Preis iſt für alle Bäcker im Gemeindebezirk Sie⸗ 
manowitz verbindlich. Ueberſchreitungen werden auf Grund der 
beſtehenden Hödfupreisperorbnumgen ſtrafrechtlich verfolgt. 


Betrifft den Umbau der Straßenbahnſtrecke Kattowitz 
Siemianon itz. 

s. Die Si Kleinbahngeſellſchaft teilt mit: Der 
Umbau dieſer Strede iſt zwar auch in Ausſicht genommen, 
kann aber in dieſem Jahre noch nicht in Frage kommen, da 
wegen der Notwendigkeit, ſowohl für den alten ſchmalſpuri⸗ 
gen wie für den neuen normalſpurigen Betrieb Anſchluß an 
die Depots und Werkſtätten zu haben, unächſt andere 
Strecken en werden müſſen. Zuerſt kommt außer 
der Strecke Schoppinitz—Myslowitz die Strecke Katowice. — 
Hajduki—Krol.⸗Huta in Frage und vorausſichtlich nach Fer⸗ 
11 uns dieſer Strecke wird die Strecke nach Siemiano⸗ 
wice an die Reihe kommen konnen. Bei der Bearbeitung 
dieſer Umbaupläne werden auch die erwähnten Wünſche be⸗ 
rückſichtigt. 


Der Sohn vom Bater mit der Axt auf den Schädel 
geſchlagen. 

„ Der auf den Richrerſchächten beſchäftigte 21 jahrige Karl 
N. aus Siemianowitz geriet mit ſeinem Vater in einen Streit, 
der balb in Tätlichkeiten ausartete. Im Verlaufe desselben er: 
hielt der Karl N. von inem Vater einen derartigen Schlag mit 
der Axt auf den Schädel, daß er eine ſchwere Wunde davon: 
trug. Die inzwischen erſchienene Polizei brachte den Verletzten 
in das Lazarett, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde 


Verhüteter Zuſammenſtoh. 

e Am geſtrigen Mittwoch nachmitzag wollte ein hieſiges 
Auto von der ul. Staszyca in die Beuthewerſtraße einbiegen, als 
ihm plötzlich in der Kurve der Opel⸗Autobus in einem ſcharfen 
Tempo und noch dazu auf der faliten Seite fahrend. entgegen⸗ 
kam Nur der Geiſtesgege nwart des Autoführers, der ſich auf 
den Bürge ſleig rettete, fit es zu verdanken, daß ein Zuſam⸗ 
mitnſtoß mit dem Autobus, der noch dazu voll beicht war, ver: 
nieden wurde. Es iſt in der letzten Zeit öfters beobachtet wor: 

den, daß die Führer der hieſigen Autobuſſe ſich ſolche Extra⸗ 

vaganzen erlauben und dadurch die Inſaſſen in Lebensgefahr 
bringen. Die Polizei müßte auf dieſe Autobuſſe ihr ganz be⸗ 
ſonderes Augenmerk richten. 


Diebſtahl. 


⸗o⸗ In der Wehnung des Robert Kiolka in Brzeziny er:- 


ſchien eine gewiſſe Erneſtine H. aus Michalkowitz und ſchwin⸗ 
delte ihm 35 Zloty ab. Einige Stunden ſpäter merkte K. den 
Perluſt eines wertvollen geldenen Armbandes mit den ein⸗ 
granierten Bustitaden „3. M. 9. II. 1625“. Der Diabſtaßhl 
wurde ſofort der Polisei gemeldet, doch fehli von der H. bis 
iat jede Spur. 


Kellerbrand. 

:5: In den Kellern des Gaſtwirts &. brach infolge Un: 
vorſichrigkeit mit offenem Licht ein Kellerbrand aus, dem 
eine Bretterwand zum Opfer fiel. Hauseinwohner konnten 
mit Handeimern den Brand noch rechtzeitig löſchen. 


Wegen unvorſichtigen Fahren 
wurde in einer Gerichtsrerhandlung der Chauffeur Z. aus 
Grodziec mit 100 Zl. Geldstrafe be’trait. Z. hat im vorigen 
Jahr die Lehrerin W. überfahren 85 


Ueberſckäckten. 

5: Die Belegſchaft von Nichterſchächte verweigerte auf 
Grund des Streikbeſchluſſes am Freitag das Verfahren eine 
Fuünf⸗Viertel⸗Schicht. Dieſer Beſchluß bleibt bis zur endgül⸗ 
tigen Klärung der Lohnverhandlung aufrecht erhalten. 


Gedrückt. 

In der unter obiger Ueberſchrift in Nr. 15 unſeres Blattes 
nom 27. Januar gobrachten Meldung erfahren wir pon Herrn B. 
daß er ſich in Kattowitz ni dergelaſſen babe und von dort aus 
auch ſeine Siemianowißer Patienten behandele. 


Cäcilien⸗Berein St. Antonius. 
9: Die Geſangsprobe am Dortierstag, den 7. d. Mts. 
füllt aus. Der nächſte Probetag wird noch bekanngegehen. 


Vom deutſchen Kindheite⸗Jeſu⸗Berein in der Kreuz⸗ 
kirche. 

8. Wie alljährlich ſchloß auch am letzten Sonntag der 
Kindheits⸗Jeſuverein das vergangene Vereinsjahr u 
Seftvoritellung zum Beſten der Miſſtonskinder ab. Im ver: 
Jengenen Jabr konnten von 400 Mitgliedern des Vereins 

200 Il. an die Miſſionsſtation abgeführt werden. Es war 
a En tuung für die Spieler, daß den Ein’adungen ſo 
rei 


Bon King⸗Tau“ war glänzend geſpielt und erntete reichen 


olge geleiſtet wurde. Das Schauspiel „Die Blinde | 


Beifall. Ebenſo auch die 10 kieinen Neger und ein Duett 


n der Automatenausſtellung“ fanden reichlichen Beifall 

f e Neineinnahme fließt auch dle⸗mal wieder dem Miſſlans⸗ 

A zu. Allen Fun drehen n * rin gest 

exein sleitu an dieſer Stelle ein herzliches „Ver⸗ 
Gelee Gott! de 


Ein Antrag auf Nachprüfung 
der Verwendung öffentlicher Gelder 


Aus den Beratungen der Budgetlommillion 


Bei der Beratung des Nachtragsetats der cchleſiſchen 
Wojewodſchaft kam es bei den Ag Debatten au den 
einzelnen Etatstiteln zu intereſſanten Enthüllungen, die auf 
unſer politiſches Leben kein Belktnerd günitiges Licht wer 
fen. Es iſt ja bekannt, daß einzelne der Sanacla auge: 
hörige Vereine mit außerordentlich großen Summen arbei⸗ 
ten, die öffentlichen Mitteln entnommen find. Es iſt da⸗ 
durch begreiflich. daß die anderen politiſchen Parteien ein 
flieht Intereſſe daran haben, woher diefe finanzielle Hilfe 
fließt Schon bei der Freitagsberatung konnte man feſt⸗ 
ſtellen, daß die verantwortlichen Referenten zu den einzel: 
nen Poſttionen nur notgedrungen ihre Erklärungen abge⸗ 
ben, woraus man hätte 
heimniſſe zu wahren ſind. ro Budgetkommiſſion ſtand auf 
Antrag Korfantys auf dem Standpunkt, daß ſie keinerlei 
Nachträge bewilligen werde, wenn über den Verbrauch der 
einzelnen Forderungen nicht detalllierte Auskunft gegeben 
wird. chon damals erhob Abgeordneter Korfanty den 
Vorwurf, daß öffentliche Gelder zu politiſchen Zwecken ver⸗ 
braucht wurden und 5 dadurch das politiſche Leben in der 
Wojewodſchaft demoraliſtert wird. Bei der Dienstagbe⸗ 
ratung wurde nun feſtgeſtellt, daß aus dem nom Sejm bes 
willigten Fonds für die Verſorgung der armen Bevölkerung 
bedeutende Summen für Organiſationen und Vereine ver: 
wendet wurden die ſte nicht den beſtimmten 1 zu⸗ 
führten. Bekanntlich bewilligt der Sejm 2 200 00) Zlotn 
ur Beſchaffung von Kartoffeln und Kohlen und 8 
Bedürfniſſe für die ärmſte Bevölkerung der Wojewodſchaft. 

Indeſſen wurden von dieſem Betrage nicht weniger 

als 66 000 31. zu Weihnachtsfeiern für die Sauaeſa⸗ 

organiſationen verbraucht, darunter 17 000 31. für 
den Aufſtändiſchenverbaud, 6 000 31. für den Weſt⸗ 
markenverein, dann diverſe Vereinigungen, wie die 
der Reſerveoffiziere und allerlei Frauenorgauiſatio⸗ 
nen, die dafür dann ihre Kaffee⸗ und Kuchenveran⸗ 
ſtaltungen zur Belobigung beſtimmter Perſönlich⸗ 
keiten der Wojewodſchaft veranſtaltet haben. 


chließen können, daß gewiſſe Ge⸗ 


Unter den verſchiedenſten Poſitionen werden zum Beiſpiel 
Beträge für die phyſiſche Erziehung und Ertüchtigung ges 
ordert, die die Budgetkommiſſion im Betrage von 100 000 
Zloty geſtrichen hat. Für das poln. Theater iſt eine beſondere 
Subvention von 150000 Zloty bewilligt worden, nachdem 
im ordentlichen Etat bereits 200 000 vorgeſehen und ver⸗ 
braucht ſind. Es wurde darüber Klage geführt, daß ſich die 
Behörden nicht an die Veſchluſſe des Sejms halten, ſondern 
bei der Auszahlung der Beträge beſtimmte Einſchränkungen 
ſetzen, ſo daß man ſich des Eindrucks nicht verwehren kann, 
daß nur die Anhänger der Sanacja den Vorzug haben. In⸗ 
tereſſant zu erſahren iſt, daß die Abgeordnete Szyumkowia⸗ 
kowna, die jetzt bei Janitzki Unterkunft gefunden hat, 4000 
Zloty als Unterftügung für die polniſche Frauenbewegung 
abgehoben hat, wozu ſie keine Berechtigung hatte und die 
Behörden ihr das Geld ohne beſonderen Betechtigungsaus⸗ 
weis ausgehändigt haben. Dagegen wurde Proteſt erhoben, 
für die Korfantyſchen Frauenorganiſationen 1000 Zloty er⸗ 
neut bewilligt und ein Antrag geſtellt, daß die Abgeordnete 
Szymkowiakowna die 4000 Zloty zurückzuzahlen habe, wo⸗ 
mit die Behörden beauftragt werden. Im Verlauf der De⸗ 
hatte ſtellte Abgeordneter Korfantn den Antrag, daß eine 
Kommiſſion gebildet werde, die die einzelnen Nachtrags⸗ 
poſitionen beziehungsweiſe die umſtrittenen Budgetiftel 
nachprüfen ſoll. Mit dieſem Vorſchlag waren alle Mitglie⸗ 
der einverſlanden, mit der Ergänzung, daß auch mit den 
früheren Budgets jo verfahren werden ſoll. 2 

Man muß aus den Ergebniſſen der bisherigen Bera⸗ 
tungen ſchließen, daß mit den öffentlichen Geldern in höchſt 
leichtſinniger Weile verfahren wird und der Sejm wird ſich 
wohl gerade bei der Bewilligung des Nachtragsetats ſeht 
eindringlich mit den verſchiedenen Vorgängen beihäjtigen 
müſſen. Ein gutes Bild ergibt die Wirtſchaft der Sana⸗ 
toren beſtimmt nicht Es iſt ja nichts einfacher, als Wohl⸗ 
fahrt mit öffentlichen Geldern zu treiben und dann das Nee 
gime der Gangcja zu preiſen. 


— 


M bommanale Gasversorgung Hindenburg-Beuthen 


Die gemeinſame Gasveriorgung der Städte Beuthen und 
Hindenburg, die mit dem 1. Januar in Kraft getreten iſt, oe: 
deutet für die Kommunalwirtſchaft des Induſtrießezirkes einen 
weſentlichen Fortſchritt. Die Veranlaſſung zur Schaffung dieſer 
Einrichtung gab ſeinerzeit der veraltete Zuſtand des Beuthener 
ſtadtiſchen Gaswerkes, das den Anforderungen nicht mehr yes 
nügte, ſo daß Beuthen entweder ein neues Gaswert bauen oder 
ſich von anderer Seite Gas beſchaffen mußte. Dar Bau eines 
neuen Werkes hätte große Koſten verursacht, außerdem geſtaltete 
ſich die Platzfrage ſchwierig. So kam die Einigung mii Hinden⸗ 
burg zuſtande und es wurde die Verbandsgaswerk⸗Beuthen⸗ 
Hindenburg-⸗G. m. 5b. H. gegründet. In dem Aufſichtsrat, der 
aus 10 Mitgliedern befteht. iind die beiden Städte durch ihre 
Oberblürgermeiſter vertreten, ferner durch zwei Magiſtratsmit⸗ 
glieder und zwei Stadtverordnete. Geſchaftsführer find Stadt⸗ 
rat Dr. Win erer⸗Beuthen und Gaswerksdirektor Scholz Hinden 
burg. Die Zeutrale der Gasvexſorgung für die beiden Städte 
liegt in dem Verbandsgaswerk Hindenburg, das an die Geſell⸗ 
ſchaft verpachtet wird. 

Unter Führung von Stadtrat Dr. Winierer und Direktor 
Scholz wurde am Dienstag der Preſſe Gelegenheit zu einer Be⸗ 
ſichtigung des Werkes gegeben. Das Hindenburger Gaswerk iſt 
als modern anzu ehen, denn es wurde 1923 durchgreiſend er⸗ 
neuert. Es verſugt über neun Gaskammern, deren jede 39 
Zentner Kohle ſaßt und erzeugt täglich 10 bis 11000 Kubik⸗ 
meter Gas. Selbſtverſtändlich ſind auch die üblichen Nebenpto⸗ 
duktengewinnungsanlagen vorhandeh. Dieſe ſind gleich für eine 
Gaserzeugung von 30 bis 35 000 Kubilmeier täglich berechnet 
worden, ſo daß eine Erweiterung des Gaswerkes leicht durch⸗ 
zuführen iſt. Die Hindenburger Bepölterung branſprucht nur 
ungefähr 75 Prozent der Leiſtungsfahigkeit des Gaswerkes. Für 
die gemeinſame Gasversorgung von Hindenburg und Beuthen 
reicht jedoch die gegenwärtige Erzeugung nicht aus. Deshalb 
wird durch ein Abkommen mit der Preuſſag und der Kokswerke⸗ 
A. G. nach Bedarf von dieſen Werken Ausſchußgas bezogen. 


Witztige Kinanachricht. 
5 Die große Premiere und Ueberraſchung für Siemiano⸗ 

witz, über welche ſchon lange gesprochen wird, iſt endlich da! 

„Die Geheimuiſſe der Zitadelle von Denblin“ 

- (Feſtung Jwangorod) 
heißt das ergreifendſte und ſchönſte Meſſter⸗Jilmwerk aus der 
Zeit der Zarenregierung, welches von Freitag bis Montag in 
den hiejigen Kammerlichtſpielen läuft. Der Prachtfilm zeigt 
den Leidensweg eines un chuldig zum Tode verurteilten Offi: 
ziers, eines Ehegatten, deſſen Ehefrau. vom General begehrt, 
der Ehre beraubt wurde. Die Hauptrollen ſpielen die Kino⸗ 
größen: Marja Jakobini, Antoni Pointuer und Gabriel Gabrio. 
Der rackende Inhalt des Stückes iſt die peſte Empfehlung. Jeder 
befuche dieſes hochintereſſante Programm. n die das 
heutige Inſerat! 


Sporkliches 


Das diesjährige Faſchings vergnügen des K. S. 67 Laurahllte. 

5» Allleits bekannt ſind ſchon von jeher die Vergnügungen 
des K. S. 07⸗Laurahütte, und auch in dieſem Jahre war der um 
vergangenen Sonnahend veranſtaltete Masleuball ein Schlager 
für ſich. Troßdem die geſamten Räume des Geislerſch n C. a⸗ 
bliſſements hierfür reſerviert waren, war immer noch wenig 
Naum vorhanden, um die vielen Bucher unterzubringen. Die⸗ 
jem Uebel kann der verauſtaltende Verein nicht aus dem wege 
gehen, ſolange nicht ein größerer Saal im Otte gebaut wird. 
Zu gerne würden noch verſchiedene andere der Einladung Folge 
leiſten, doch aus dem ubizen Grunde iſt ihnen dies nicht möglich. 
Der ſtets gute Zuſpe uch bei den Veranſtal“ungen gibt den beſten 
Beweis für die Beliebtheit des älteſten Sportvereins im Orte. 
Die Vorbereitun- en zu dem Maskenball lagen in den Händen 
einer beſonderen Terpnücungsiommilfion. Mit vieler Mühe iſt 
es ihr gelungen, den Saal zu dleſem Feſte feierlich hereuſtellen, 


um auch die Verwöhnteſten zufrieden zu ſtellen. Die Muſtk war 
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Dieſes Gas wird aus den großen Gasbehältern der Kokswerke 
eninommen und durch eine Röhrenleitung noch dem Verbands⸗ 
gaswerk angeſangt. Gegenwärtig beträgt der tägliche Bed erf 
des Verbandsgaswerkes rund 24 bis 26 000 Kubikmeter. Für 
die Bewirtſchaftung des Verbandsgaswerkes ergibt fh Hieraus 
ein weſentlicher Vorteil, denn das Werk kann dauernd in ſeiner 
vollen Leiſtungsfähigkeit ausgenutzt werden, was ein rationel⸗ 
les Wrbeiten zur Folge hat, während die ſtark ſchwanken den 
Spitenmengen von der Induſtrie bezogen werden. 

Von dem Verbandsgaswerk iſt eine 10 Kilometer lan ze 
Röhrenleitung mit einem Durchmeſſer von 250 Millimetern uoer 
Mikultſchutz, Rokittnitz Miechowitz, Kauf nach Beuthen gelegt 
worden. Für die Verſorgung des Stadtteils Biskupitz wurde 
eine 2 Kilometer lange Stichleitung abgezweigt. Die Herſtel⸗ 
lung der Leitungen und die erforderlichen Ausbauten des Hin⸗ 
denburger Gaswerkes haben ungefähr 850 000 Mark Keſten vers 
urſacht und werden durch Anleihen gedeckt. Das Beſtreben der 
G. m. b. 5. geht dahin. den Gasverbrauch durch Anſchluß anderer 
Gemeinden und Erhöhung der Zahl der Einzelanſchlüſſe in den 
Orten zu ſteigern. Anfänge ſind in den von der Hauptleitung 
berührten Orten bereits damit gemacht. Eine weitere beträch:⸗ 
liche Steigerung des Gasverbrauches in der Induſtrie liegt 
durchaus im Bereich der Möglichkeit, denn wührend in ganz 
Deutſchland der jährliche Gasverbrauch ja Kopf der Bevülkerung 
rund 70 Kubikmeter beträgt, werden in den oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrieſtädten nicht mehr als 20 bis 40 Kubikmeter je Koof 
jährlich verbraucht, 

Wegen des Anſchluſſes von Gleiwitz an die Ferngasverſor⸗ 
gung ſind Verhandlungen bereits angeknüpft worden. Ein poſi⸗ 
tives Ergebnis iſt jedoch bisher noch nicht zuſtande gekommen. 
Für die Verbraucher blejpt die Preisfrage ſelbſtverſtändlich eine 
wichtige Sache In Beuthen zahlt man zurzeit den gleichen Gase 
preis wie vorher beim eigenen Gaswerk. Es iſt jedoch benb⸗ 
ſichtigt, einen Staffeltarif durchzuführen, der gewiſſe Erlelch⸗ 
te rungen bringen ſoll. 


voll am Poſten und ſpielte flott Stilc für Stück. Bis in die 
frühen Morgenſtunden amüſierten ſich die Gäſte in beſter Stim⸗ 
muig. . 

Noch ein Vergnügen. 

:5 Der K. S. Slonsk⸗Laurahütte will gleich alls nicht 
müßig bleiben und veranſtaltet am Sonnabend, den 9. Februrr, 
im Saale der Frau Geisler-Bittkow ein Vergnügen in Form 
eines „Gartenſeſtes“. Auch dieſer Klub verſteht es glänzend, 
Feſte zu arrangieren und auch diesmal wartet er mit einem 
beſonderen Programm auf. Beginn um 71 Uhr abends. Ein 
guter Beſuch iſt dem Veranſtalter zu wünſchen. 


K. S. 07⸗Lanrahültte. 

Der Mannſchaftsabend in dieſer Woche fällt aus, da im 
kommenden Sonntag wiederum ſämtliche Mannichaften ruhen. 
Am nächſten Freitag, den 15. Februar, findet ein außergewohn⸗ 
aber Klubabend ſtatt, zu welchem alle Akrlven zu erſcheinen 
aben. 

Tennisabteilung. 


Die Tennisabteilung“ des K. S. 03⸗Muslowitz veranſtaltet 
am kommenden Sonnabend im Hotel „Polonia“ einen Masken⸗ 
ball wozu auf) die Mitglieder der Tennisabteilung ves K. S. 07 
eingeladen find. Diejenigen, die an dem Ball teilnehmen wol⸗ 
len, werden gebeten, ihre Einlaßkarten beim Sportwart A. Mrs 
tnliel abholen zu wollen. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siem ianowitz. 
Freitag, den 8. Februar. 
1. hl. Meſſe zum Herzen Jeſu und hl. Thereſte von Ja⸗ 
milſe Wandzik für beſtimmle Intention. 
2. hl. Meſſe für ve ſt. Joſef und Paul Itrek, Hedwig Sie⸗ 
ronskuch und Verwandtſchaft Irrek und Bulla. 


7,30 Uhr: für verſt. Mitglieder vom deutſchen Noſenkranz⸗ 
verein. 

8 Uhr: Beerdigung für verit. Franz Burghammer. 

Sonha bend, den 9. Februar. 

1. hl Meſſe fur verſt. Alfous und Hermann Dunara. 

2. hl. Meſſe: Dankſagung für erhaltene Gnaden von Fa⸗ 
milie Frank. 

3. hl. Meſſe für ein Jahrkind Konrad Dworaczek. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Sanurabüite, 
Freitag, den 8. Februar. 

6 Uhr: für verſt. Karl Gemoluck, Andreas 
Bronder, Großeltern und Verwarotſ aft beiderſeits. 

8 Uhr: auf die Intention Praſchma. 

Sonnabend, den 9. Februar. 

6 Uhr für verſt Karl, Franz und Anna Czempiel, Gertrud 
Pradel und Großeltern beide: ſeits. 

6% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Kondziela und 
verſt. Großeltern und veiſt. Verwandtſckaft Broll, Kondziela. 

7 Uhr für das Brautpaar Scknerweiß⸗Jarczyk. 

8 Uhr: für ein Ehepaar aus Anlaß der Silberhochzeit. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 8. Februar. 
7% Uhr: Kirchenchor (Damenprobe). 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Die Weſtmärkler können ſich nicht beruhigen 


Die jo ſehnſüchtig vom Weſtmarkenverein und Aufſtän⸗ 
diſchenverband erwunſchte Ausweiſung bezw. Entlaſſung aller 
deutſchen Ingenieure und Direkroren aus der oberſchloſiſ hen 
Schwerinduſtrie iſt vorlänfig in weite Ferue gerückt. nachdem 
der Schleſiſche Seim mit großer Majorität den bekannten 
Janitzki⸗Antrug ablehnte. Darüber können dieſe Kreiſe ſich 
nicht beruhigen und nach bewährten Muſter wurde deshalb eine 
Proteſtaktion in die Wege geleitet, De in allen Ortsgruppen. 
vornehmlich des Weſtmarkenvereius. durchgeführt wurde. Rio: 
teſtiert wurde dagegen, daß ſich die polniſchen Parteien gegen 
fettig zerfleiichen, daß ſie ſich mir deutſchen Parteien oder Or⸗ 
ganiſationen verbinden. Und ſelbſtverſtändlich wurde auch pro: 
teſtiert gegen den Durchfall des Janigki⸗Antrages. 

Schließlich wird kategoriſch die Ausweiſung der deutſchen 
Direktoren und Ingenieure geiordert, Auflöſung des Volksbun⸗ 
des, der eine Abteilung des deutſchen Auswärtigen Amtes ſein 
fol und nur gegen die Intereſſen des polniſchen Staates ar: 
beitet. Alſo lauter olle Kamellen, die die Weſtmärkler fordern. 
Viel Glſck dürften fie wohl mi ihren Forderungen nicht haben. 
denn ganz ausgeitorben iſt die Vernunft in Polen noch nicht. 


Kattowitz und Umgebung. 

Utraiuiſches Voltsballestt. Am Montag, den 11. Februir, 
abends 10 Uhr. tritt im Stadttheater im Rahmen einer Na hi⸗ 
vorſtellung das Ükrainiſche Volksballett auf. Das 
Ballett hat in ganz Polen und zuletzt in Krakau großen Beifall 
gefunden. Das Ballett ijt auf dem Wege zur Weltausſtellung 
nach Bareelona begriffen u. bringt außerordentlich intercſfanie, 
hier nie geſehene Gruppen⸗ und Solotänze, da tuner hiſtsriſche 
Kolaken⸗ und CTzumalentanze weiter ultainiſche Volks⸗ und 
Karionaltänze, podoliſche. Du'zulentänze uw, ſelbſtverſtandlich 
zu den echten. alten Tanzmelodien. Niemand verſäume dieſen 
ſeltenen Genug. Der Vorverkauf der Karten hat bereits an ber 
Kaſſe des Denzſchen Theaters, Raihausiträke, begonnen. 


Ansgezahlte Erwerbsloſen⸗Unterſtützungsgelder. Durch den 


ist 


Bezirls⸗Arbeitsloſenferds, Sitz Kattowitz. gelangten in der 
lezten Woche an Erwerbsloſe der Stadt⸗ und Laudk:eiſe Kat⸗ 
towitz, Pleß. Lublinig, Schwients lowitz, Königshütte und 
Tarnowitz insgeſamt 100 728,09 Zloty Unterſtußungsgelder zur 
Auszahlung. Eine Beihilfe nach dem Erwerbsloſenfürſorgege⸗ 
ſetz in Höhe von 79 297,9 Zloty bezogen 4389 Erwerösloſe, die 
Staatsbeihilfe im Betrag: von 19 686,30 Zloty 1590 Arbeits- 
loſe und die Wolewodſchaftsbeihilſe im Betrage von 1635.60 
Zloty 177 Beſchäftigungsloſe. Als Unterſtützungsempfänger 
kamen 6156 Perſonen in Frage. 
Weun men herumprozefliert... Um eine bitterböſe Erfah⸗ 
rung reicher iſt die Eheſtau Marie W. aus Kattowitz, welche im 
— "> 
Rummer-Lichtsplele 
& Ab Freitag bis Montag 
Endlich nach langem Warten 
die große Premiere 
u. Überraſchung für Siemianowice, über 
welche lange geſprochen u. kritiſiertwird 
Das ergreiſendſte und fchönſte Meiſter⸗Fllm⸗ 
wert aus der geit der Zaren: glernug in Polen 
Diedeheimnisse der 
Zitadelle von Dehlin 
(Festung lwangorod) 
Das Golgotha eines unſchuldig zum Tode 
verurieiiten Offiziers, eines Cheratten, 
deſſen Ehefrau vom General begehrt, der 
Ehre beraubt wurde. 
MARIA IAKOBINI 
als entzückende Gräfin MARIA LECRA 
ANTONIPOINTUER 
als Held u. edeimüt. Rittm. Graf LECKI 
GABRIELGABRIO 
als rachſuchtiger General IGNADJEW 
Wälder voller genkerpfühle Tauſende ge- 
henkter Patrioten zelch nen den blunlgen Weg 
zariſtiſcher Herrſiher 
Hierzu: Ein luftiges Neiprogramm 
8 . 


9 


und Joſefine; 


müſſen, werden wir wohl noch eine Zeitlang zurückdenken. 


Soeben 
erschienen: 


Jahre 1924 einen ſchwunghaften Handel mit ſelbſtgebrauten 
Spirituoſen trieb und ſeinerzeit zur Anzeige gebracht wurde, ge: 
worden. Bei der vorgenommenen Hausrevijion fand man 9 
Liter Spiritus und mehrere Flaſchen Likör, ferner eine Menge 
deurſche Zigaretten vor. Die Ware wurde konfisziert und die 
Schnapsfabrikantin mit einer Polizeiſtrafe von 486 Zloty de⸗ 
legt. Die Frau legte zu ihrem Nachteil gegen die Polizeiſtrafe 
Berufung ein, jo daß die Angelegenheit, welche für die Betrof⸗ 
fene einen leidlich gunſtigen Ausgang nahm, nunmehr vor Ge⸗ 
richt zum Austrag gelangte. Vor der 1. Gerichtsinſtanz ſchützte 
die Angeklagte Unkenntnis der geſetzlichen Vorſchriften vor. 
Natürlich wies das Gericht die Beteuerungen der Beklagten als 


nicht ſtichhaltig zurück und verurteilte diefe nach dem inzwiſchen 


Rechtskraft erlangten Spiritusmonopolgeſetz wegen Uebertretung 
dieſes Geſetzes ſowie ferner wegen Schmuggel von Rauchwaren 
zu der empfindlichen hohen Geldstrafe von 5324 Zlotn. Es war 
nicht zu verwundern, daß die Beklagte, die einen ſolchen Aus⸗ 
gang der Strafſache nicht vorausſehen konnte, fort erneut Va: 
ruſung einlegte mit dem Reſultat, daß die Strafe auf 4960 3ʃ. 
bei Umwandlung in eine Gefängnisſtrafe non 3 Wochen herun⸗ 
tergeſetzi wurde. Nunmehr wandte ſich Frau W. an das Appel⸗ 
lationsgericht, um eine geringere Strafe oder einen Freiſpruch 
zu erwirken. Die Angelegenheit wurde wiederum an die Strif⸗ 
abteilung des Landgerichts Kattowitz überwieſen. welche das 
letzte Urteil, lautend auf 4960 Zloty oder 3 Wochen Gefäuignis. 
beſtätigte und ſomit die Reviſion der Angeklagten verwarf. 


Kattowitzer Wochenüberſicht 


Die fibiriſche Kältewelle. — Verkehrsſtörungen. — Neubau einer 
großen Sportanlage. — Boxländerlampf Deutſchland — Polen. 
Kattowitz, den 3. Februar 1929. 
An die Kältewelle, die wir gegenwärtig a 
1 
unangenehmen Verkehrsſtörungen, die durch die ſtarken Schnze⸗ 
fälle und die Kälte hervorgeruien wurden, find zum größten 
Teile bereits beigelegt zur Freude der zahlreichen Winterſportler. 
die zur Zeit der rieſigen Zugverſparungen, meiſtens es vorzogen, 
ſchön hinier dem warmen Ofen zu ſiren. als in die Beskiden 
oder gar in die Tatra zu fahren, wo vom 1. bis 10. Februar Div 
Ski⸗Europameiſterſchaften ſtattfinden. 


Wenn ſich auch die große Kälte ouf verſchiedenen Gebieten 
unangenehm bemerkbar machte, ſo wurde ſie von den Unterhal⸗ 
tungs und Vergnügungsſtätten unserer Stadt wahrſcheinlich fehr 
begrüßt. Alle Kabaretts, Kinos und ſämtliche Vorſtellungen des 


Deutſchen Theaters * 


waren ausgezeichnet beſucht. Die deutſche Theaterge⸗ 
meinde hat in der abgelauſenen Woche tatſächlich Großes ge: 
leiſtet. Neben zwei Operetten. „Ein Walzertraum“ von 
Oskur Strauß, und „Die Herzogin von Chikago“ von 
Kalman, begeiſterten die beiden Gaſtſpiele der Tegernſeer Bun: 
ernbühne die zahlreichen Freunde unferes deutſchen Theaters, 
denen außerdem noch eiwas ganz beſonderes geboten wurde. Am 
vergangenen Montag faud die ober chleſiſche Uraufführung des 
von dem einheimiſchen Dichter, Sudienrat Fitzek verfaßten 
Schauſpiels „Menſchen des Untergangs“ ſtatt, außer⸗ 
dem wurde Leilfings 200 Geburtstag durch die Wieder: 
gabe des dramatiſchen Gedichtes „Nathan der Weiſe“ wür⸗ 
dig — wenn auch etwas ſpät — begangen. 

Gegenüber den Darbietungen des dentſchen Theutets ver 
blaßten die der Kleintunſtbüßnen und Kinos natürlich ganz de⸗ 
trächtrich, obwohl ſich die Beſitzer dieſer Verznügungsſtätten die 
größte Mühe gaben, ihren Beluchern etwas Gutes zu bieten. 

Im Kino Apollo“ wurde der Kriminaljilm „Der Staais⸗ 
anwalt klagt au“ neben einem vorzüglichen Beiprogramm ge 
geben. — Das Kino Capitol“ brachte den Film „Riff und 
Raff“ heraus, der das Leben dieſer beiden luſtigen Filmhelden 
als Soldaten der amerikaniſchen Armee ſchildert. — In Kino 
„Palaſt“ konnte man wieder einmal die deutſchen Filmlieb⸗ 
linge Maddy Chriſtlans und Walter Fritſch in der 
Filmkomödie „Politik und Lisbe“ bewundern. 

Im Kabarett „Mascotte“ fand am 31. Januar der Ab⸗ 
ſchiedsabend der beliebten Truppe Schimay Harmong und des 
Komilers Miecio Mirski ſtatt. — Im Trocadero begeiſtert 
das Februarprogramm mit ſeinen vielen Attraktionen die zahl: 
reichen Beſucher, die ſich am letzten Sonnabend und Sonniag 


Erich Maria Remarque 


Im westen 
nidhis Neues 


„Kemarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 
v. Moo in einem begeisterten 
Urteil, und Alfred Kerr be- 
kennt „leh las es, im Tiefsten 
erschüttert“. 


Zloiy 13.20 


Kallowi:zer 
Buddrudierei- und Ver!’ags-$p. Akc., 


Matowice, 3. Maja 12 


D , Mu ns —— 
Ahl Ti ine Snerdie Ei E 7 — 
möll,linmer ee ut, Ppler Mundgeruch 


für ein kinderloſes Ehe: 
paar. — Off. unt. 3.150 
an die Geſch. dieſ. Zig, 


beiten Erfolg! 


entitellen das ſchörſte Antiig. Beide Lidel Werben ſofort in noricıah,en un 
ſchadlicher We. ſe Dejeisigt durch die bewahrte Juhnpane Chlor edont 


beim Fünfuhrtee unter der Deviſe „Nimm ſoviel du 
willſt“ köſtlich amüſierten. 

Unſere zahlreichen Sportfreunde werden das Projekt des 
Magiſtrats, in der Nähe von Zalenze einen 


neuen Sportplatz 


anzulegen, ſicherlich ſehr begrüßt haben, da die bisher in unjerer 
Wofewodſchaftshaupiſtadl errichteten Sportplätze den Erforder⸗ 
niſſen der gegenwärtigen Zeit nicht mehr genügen. Der neue 
Sportplatz ſoll neben den eigentlichen Sportplätzen eine Bade⸗ 
anſtalt, Erfriſchungshallen und Unterkunftsräume umfaſſen. 
Mit der Verwirklichung des Projektes ſoll im Frühjahr dieſes 
Jahres begoituen werden. 

Die Senſation der Woche auf ſportlichem Gebiete war 
der am 1. Februar in Breslau ausgetragene 


Borländerfampf Deutſchland — Polen 


der von den Deukſchen mit viel Glück mit 10:6 Punkten ges 
wonnen wurde. Unſere 5 KRattowiter in der polniſchen Manns 
ſchaft enitäuſchten ein wenig, deun nur der Shwergewichtler 
Kupla konnte ſeinen Kampf gewinnen. Hoffen wir, daß bei 
dem Rückkampf, dor im Monat November im Warſchauer Zirkus 
ſtattfindet. unſere Kattowitzer Jungens Gelegenheit haben wer⸗ 
den, au ihren deutſchen Gegnern Revanche jlir ihr mätzises Wir 


ſchneiden zu nehmen. «N, 


Was c 


Kattowitz — Welle 416.1. 


Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 20.152 
Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 

| Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 16: Wie vor. 17% 

Muſitunterricht. 17.55: Für die Jugend. 19.10: Vorträge. 20.30: 


Operettenübertragung aus Warſchau, anſchl. die Abendberichte 
und Tanzmuſik 
Warſchau Welle 1415. 

Freitag. 12.10: Schallplattenkonzert. 13: Stunde des Land⸗ 
wirts. 15.10: Zeitſchriftenſchau. 15.50: Schailplattenkonzert. 
17.25: Vortrag aus Krakau. 17.55: Schlagermuſik Oaſe-Vand). 
19.10: Mediziniſcher Vortrag. 20.15: Uebertragung des Konzerts 
aus der Philharmonie, anſchl. Berichte. 

Sonnabend. 12.10: Schallplattenkonzert. 13: Für 
Landwirt. 14.50: Berichte. 15.50: Schallplatteukonzert. 17.25: 
Vortrag aus dem Künſtlerleben. 17.55: Kinderſtunde aus 
Krakau. 20.0: Hörſpieloperette: „Die Zirkusprhrenin‘ gon 
Emm. Kalman. Anſchlleßend Berichte, dann Tanzmuſik aus dem 
Reſtaurant „Oaſe“. 


| 
den 
Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 


Allgemeine Tageseinteilung. 
11.15: [(Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Vo rjuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12 55 bis 13.00 


13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnac⸗ 


Nauener Zeitzeichen. 
23.30. Zeitanſage. Wetterbericht 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Versuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. ) 15.20--15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags]. 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preise 
bericht äußert Sonnabends und Sonntags). 19 29 Wetterbe⸗ 
kicht. 22.60: Zeitanſage. Wetterbericht. neueſte Preſſe ichrichten. 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſit (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms 
Runde A. G. 

Freitag, den 8. Februar. 
Hausfrauenb undes Breslau 


der Schleſiſchen Funk⸗ 
16: Stunde und Wochenſchau des 
16.30: Uniethaltungslonzert. 18: 
Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 18.15: Abt. Technit. 18.40: 
Sportjugend vor dem Mikrophon. 19.25: Stunde der Deutſchen 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Haudelslehre. 
22. Die Abendberichte und Abt. Handels⸗ 


Reichspoſt. 19.50: 
20.15: Perlenkomödie. 
lehre. 


Verantworllicher Redakteur Neinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, nak'ad drukarski. Sp. 2 »gr. odp. 


Kaiewice, Kosciuszki 29. 


für Much- und Mehl- 
speisen. Saucen. Kakao, 
Tee, Puddings, Kuchen, 
Torten, Eis und ais Zusatz zu soichen einge- 
machten rrüchten,.dianureinsc.ıwaches Aroma 
haben, wie z.B. Apfeigelea, Marmelade etc. 139 > 


Dr. Oetker’s 
Vaniilin- Zucker 


Hiermit kann man dan Speisen und Getränken 
auf die einfachste Weise den feinen Vanille- 
Geschmack und das köstliche Vanilie-Aroma 
geben. Vieifach wird nun sog. Vanillin-Zucker 
zu vielleicht etwas billigerem Preise ange- 
boten, der jadoch einen so geringen Vanillin- 
Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
beim Lagern in don Gaschäften 
sich verflüchtigt hat. 


Man achte daher beim Einkauf darauf, 
dg men nur 


Ur. Bether’s Fabrikale 


mit der Schutzmarke 


„Oetker's Hoilkopf‘ 


erhält. 


Werbet ſtändig neue Leſer fur 
unſere Zeitung! 


